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Leseraktion
5-mal2 Tickets fürdie
Märli-BiiniStans
Für unsereAbonnenten verlosen
wir heute 5-mal 2 Billette für
dieMärli-Biini in Stans. Die Ti-
ckets für dasaktuelleStück «Die
zertanzten Schuhe» sind für
die Aufführung vom Samstag,
30. September, 19 Uhr gültig.
WeitereInfos:www.maerli-biini.ch.

041618 62 82

Und so funktioniert’s: Wählen
Sie heute zwischen 14.15 und
14.30 Uhr dieobigeTelefonnum-
mer. Wenn Sie unter den Ersten
sind, die durchkommen, haben
Siebereitsgewonnen.

Im Notfal l wi l l der Kanton helfen
Nidwalden Weil dasKostenrisiko für Gemeinden zu grosssei, will sich dieRegierungbeteiligen, wennmittellose

ausländischeTouristenmehr als50 000 Franken Soforthilfebenötigen.Siewill dasGesetzdazu anpassen.

Philipp Unterschütz
philipp.unterschuetz@
nidwaldnerzeitung.ch

Knapp350 000 Frankenmusste
Engelberg für einen ausländi-
schen Feriengast berappen, der
im Sommer 2016 wegen einer
akuten Erkrankung ins Spital
Stans eingeliefert worden war
und dort wochenlangauf der In-
tensivstation behandelt werden
musste (wir berichteten, siehe
auchKasten). Zur Kassekam die
Gemeinde, weil gemäss einem
Bundesgesetz der Kanton in sol-
chen Fällen haftbar ist. Die Ob-
undNidwaldner Sozialhilfegeset-
ze haben diese Haftung aber an
dieGemeinden weiterdelegiert.

Auf dasEreignisinEngelberg
verwiesen die drei Nidwaldner
CVP-LandräteOtmar Odermatt
(Wolfenschiessen), Alice Zim-
mermann (Emmetten) und Vik-
tor Baumgartner (Beckenried),
alssie im April 2017eineMotion

«betreffend dieUnterstützungs-
pflicht bei sofortiger Hilfe für
Ausländer ohneWohnsitz in der
Schweiz» einreichten. «Es war
ein reiner Glücksfall, dass es
nicht die Gemeinde Wolfen-
schiessen traf.Schadenssummen
von dieser Grössenordnungsind
für einefinanzschwacheGemein-
dewieWolfenschiessen schlicht
nicht zu stemmen», heisst es in
der Motion. Die Motionäre ver-
langten deshalb, dasSozialhilfe-
gesetzsei soanzupassen,dassbei
sofortiger Hilfe für Ausländer
ohneWohnsitzinder Schweizder
Kanton unterstützungspflichtig
ist, damit das finanzielle Risiko
solcher Fälle nicht auf eine ein-
zelneGemeinde fallen kann.

Bis50 000 Franken
müssenGemeindenzahlen
In ihrer Antwort zeigt die Nid-
waldner Regierung zwar Ver-
ständnisfür dasAnliegen.Soweit
wie die Motionäre will sie aber

nicht gehen. «Wir meinen, dass
ein finanzieller Beitragbismaxi-
mal 50 000 Franken und die
Behandlung der Fälle bei den
Gemeinden bleiben soll», sagt
Gesundheits- undSozialdirekto-

rinYvonnevonDeschwandenauf
Anfrage, hält aber fest, dass der
Landrat abschliessend über die
Höhe des Beitrags entscheiden
werde.Der Regierungsrat schlägt
demParlament vor, denGemein-

den den Mehrbetrag zurückzu-
erstatten, sollten für ausländi-
schePersonen ohneWohnsitz in
der SchweizdieSozialhilfekosten
pro Ereignis 50 000 Franken
übersteigen. Mit diesem Grenz-
wert sei sichergestellt, dass
neben der behördlichen Zustän-
digkeit auch die Verantwortung
für diesorgfältigeAbklärungbei
denGemeindenbleibe.Der Kan-
ton würde also erst dann ein-
springen, wenn die Kosten eine
Gemeinde in Bedrängnis führen
könnten. Die Regierung hofft,
dass der Landrat den Vorschlag
noch im aktuellen Jahr behan-
delt.

Laut Yvonnevon Deschwan-
den kam es in den vergangenen
10 Jahren inNidwalden zu insge-
samt sieben Fällen mit Gesamt-
kosten von 20 457 Franken, für
welcheGemeinden aufkommen
mussten. Betroffen waren Be-
ckenried (1), Hergiswil (2) und
Wolfenschiessen (4).

Bund sol l sich auch betei l igen
Anfrage Nachdem kostspieligen
Fall vonEngelbergnahm sichder
Obwaldner CSP-Nationalrat Karl
Vogler der Thematik auch auf
nationaler Ebene an. Er reichte
beimBundesrat eineAnfrageein,
obdieserMöglichkeiten sehe,um
dieKantone von solchen Kosten
zu entlasten. In seiner Antwort
schrieb der Bundesrat im März,
man sei bereit, abzuklären, wel-
che praktische Bedeutung und
finanziellen Auswirkungen die
geltende Regelung habe. Auch

allfälligeAlternativen könneman
prüfen, um ,wenn nötig, eine
breitereVerteilungder Kosten zu
ermöglichen.

«Meine Idee wäre, dass sich
letztlich der Bund an den Kosten
beteiligen würde, mindestens
Härtefälle sollten vermieden
werden», sagt Nationalrat Karl
Vogler auf Anfrage.Er könnesich
vorstellen, dass der Bund das
Thema bald im Rahmen einer
Sozialdirektorenkonferenz an-
gehen werde. (unp)

Demnächst
Fortsetzung der Klassik-
Reihe Seeklang im Herbst
Hergiswil DieKlassik-ReiheSee-
klang von Jesper Gasseling &
Friendshat imFrühjahr nicht nur
die Hergiswiler begeistert. Jetzt
geht esweiter. Konzert Nummer
4 findet morgen Donnerstag,
19.30 Uhr inder reformiertenKir-
cheHergiswil statt.WeitereKon-
zerte am 2. und 23. November,
Platzzahl beschränkt. Das Kon-
zert dauert rund60 Minuten,mit
kurzen Kommentaren zu den
Werken. Eintritt frei, Kollekte zu
Gunstender jungenKünstler.Re-
servation: seeklang.hergiswil@
gmail.com. Weitere Informatio-
nen:www.jespergasseling.com

Zeitreise insM ittelalter
Engelberg Mit der Sageder Klostergründung
beginnen die fünften Engelberger Märlitage.

DieIdeezur Geschichteentstand
bei den letztenEngelbergerMärli-
tagen im Gasthaus Grünenwald
bei einem Bier. Monate später
wieder darauf angesprochen, gab
esfür Pater Benedikt Locher kein
Ausweichenmehr.UnddaGottes-
männer zu ihremWort stehen,be-
gann er die Sage von der Grün-
dung des Benediktinerklosters
neu zu schreiben. Kindergerecht
solltesiesein. «Und einegewisse
Prise Humor schadet der Ur-
sprungsgeschichte auch nichts»,
sagtesich Pater Benedikt Locher.

Entstanden ist das Theater-
stück «Die himmlische Verlo-
ckung», welches am Freitag-
abend im Klosterhof Premiere
feiert und mit Sicherheit einiges
zur gutenUnterhaltungder Besu-
cher beitragen wird. Erst recht,
wennsichdieTheatergästezuvor
in der eigens zur ritterlichen
Schenke umfunktionierten ehe-
maligenKnechtenstubedesKlos-
tersverköstigen lassen.DieRück-
versetzung ins Mittelalter ge-
schieht ganz bewusst, «feiert

dochunser Kloster in drei Jahren
das900-jährigeBestehen», lau-
tet die Begründung von Pater
Benedikt Locher.Obsichder En-
gelberger Klostergründer Ritter
Konrad vonSellenbüren tatsäch-
lich auf die im Theater gezeigte
Art von Buochswegnach Engel-
berg locken liess? Das Urteil
überlässt der Theaterautor den
Besuchern.

Neben dem eigens für die
diesjährigen Märchentage ge-
schriebenenTheaterstück erwar-
tet dieBesucher einmal mehr ein
vielseitiges Programm. Vom 29.
September bis 8. Oktober sind
nicht weniger als11verschiedene
Veranstaltungengeplant.Egal ob
JolandaSteiner zauberhafteMär-
chen erzählt oder «Ängelbärger
Gschichte» im typischen einhei-
mischen Dialekt zum Besten ge-
gebenwird,dasProgrammbietet
sowohl für die Kleinen wie für
die Grossen eine vielseitige Ab-
wechslung, was eines der Mar-
kenzeichen vom «Ängelmärli-
bärg» ist. (bc/ red)

«Die himmlische Verlockung»wird im Klosterhof geprobt und ab diesem Freitag gespielt.
Bild: Beat Christen (Engelberg, 21. September 2017)

Das Programm

— Die himmlische Versuchung:
29. September, 3. und 6.Oktober.
— Der Gigant – Eine Geschichte
in Wort, Musik und Tanz: 30. Sep-
tember, 1. und 2. Oktober.
— Ängelzwärgli backen: 30. Sep-
tember und 7. Oktober.
— Zauberhafte Märchen mit Jo-
landa Steiner: 1. Oktober.
— Sagenspaziergang: 1. und
4. Oktober.
— Ängelbärger Gschichte: 2. und
7. Oktober.
—Märchenstunde: 3. Oktober
—Märchenhafter Kindermorgen:
3., 4. und 6. Oktober.
— Erlebnismärchen mit Tamara
Wolfensberger: 4. und 5.Oktober.
— Zirkus Ängelzwärg – Von Kin-
dern für Kinder: 7. Oktober.
—Globis Abenteuergeschichten:
8. Oktober.

Hinweis
Infos:www.maerchentage.ch Das Feuer zerstörte den Waldkindergarten in Alpnach.

Bild: Kapo Obwalden

Unbekannte zünden
Waldk indergar ten an

Alpnach DieWaldkindergärtler müssen dieseWoche
an andereOrteausweichen.DieGemeindewill den

Pavillon imWald wieder aufbauen.

Der AlpnacherWaldkindergarten
ist amWochenendeeinRaubder
Flammengeworden.WiedieOb-
waldner Kantonspolizei erst ges-
ternNachmittagmitteilte, haben
Unbekannte in der Nacht von
Samstag auf Sonntag einen rund
1,5 Meter hohen Asthaufen, der
dem Kindergarten als Wind-
schutz und Raumtrennung dien-
te, in Brand gesetzt. Das Feuer
griff auf einePlaneüber, mit der
die Holzkonstruktion in Form
einesHausesüberdacht war. Die
Zerstörung sei so gross, dass
ein Abriss unumgänglich sei.
Anwohner hatten dieFeuerwehr
alarmiert, diese konnte den
Brand laut Polizei relativ rasch
löschen.

Polizei bittet
umHinweise

DieErmittlungen zu den Brand-
verursachern sindnoch imGang.
DiePolizei bittet, Feststellungen
und allfällige Hinweise auf die
Täterschaft unter Telefon 041
666 65 00 zumelden.

«Wir sind traurig und auch
wütend»,sagt LuciaAbächerli im
Gesprächmit unserer Zeitung.Sie

führt den Waldkindergarten zu-
sammenmit AngelaGander.Die-
ser sei von ihnenunddenKindern
mit viel Herzblut mit aufgebaut
undeingerichtet worden.«Dasist
unser Schulzimmer», sagt Lucia
Abächerli und bedauert, dass
auchBastelsachenoderHefteder
Kindermitverbrannt sind.Gleich-
wohl findet der Unterricht wie
gewohnt statt. «Ende Woche
beginnen die Ferien, und für die
vier Tagekönnenwir gut anande-
reOrteausweichen,zumBeispiel
auf den Platzder Waldspielgrup-
pe, der ganz in der Nähe ist.»

Gemeindeschreiber UrsVo-
gel beziffert den Schaden auf
rund20 000 Franken.Darin sei-
en die Materialkosten und der
Aufbau enthalten. «Der Wald-
kindergartenwirdwieder aufge-
baut», hält er fest. Wann es so
weit sein wird, stehe allerdings
noch nicht fest. Man kläre nun
ab,wieman dasVorhabenmög-
lichst rasch durch das ordentli-
cheVerfahren für einBauprojekt
bringe.

Martin Uebelhart
martin.uebelhart@obwaldnerzeitung.ch

Improtheater für
guten Zweck

Giswil Zum zweiten Mal stehen
BeaOmlin-MingundManuMing
von Allerlei-Impro für einen gu-
tenZweck auf der Bühne.Andie-
semFreitag findet die2.Benefiz-
ImproshowzuGunsten vonWai-
senkindern im Himalaja statt.
«Für uns war schnell klar, dass
wir uns sozial engagieren und
jährlich eineBenefizshowauf die
Beine stellen», verraten die bei-
den Schwestern, die in Giswil
aufgewachsen sind und seit über
zehn Jahren Improvisationsthea-
ter spielen. Der Zufall wollte es,
dassManuMingvon den Projek-
ten vonRosaWorldWideerfuhr.
Sofort war klar: «Daswollen wir
unterstützen!»

Beim Improvisationstheater
werden immer wieder Inputs
vomPublikumgeholt:Wosoll die
nächste Geschichte stattfinden?
WelcheBerufe,Hobbys,Ortesol-
len eineRollespielen?Dabei ent-
stehen immer wieder kunter-
bunteSzenen. (pd/ red)

Hinweis
Benefiz-Improshow: Am Freitag,
29. September, um 20 Uhr, Mehr-
zweckgebäude «Milchsuppe»,Gis-
wil. Türöffnung: 19.30 Uhr. Türkol-
lekte zu Gunsten von www.rosa-
worldwide.ch.Mehr Informationen:
www.allerlei- impro.ch

Gratulation
Zum Diplom
Stansstad Oliver Bossard und
RafaelBossard,Eigentümer der
Bossard Immobilien-Treuhand
AG in Stansstad, bestanden die
höhere Fachprüfung zum eidge-
nössisch diplomierten Immobi-
lien-Treuhänder mit Erfolg. Wir
gratulieren und wünschen alles
Gute für dieberuflicheZukunft.


